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In den Jahren 1956—1958 wurden bei faunistischen Untersuchungen im Ge¬ 
biete der Dobrudschaer Steppe auch zahlreiche Tipulidenlarven in verschiedenen 
Stadien der Entwicklung gefunden. Die meisten Larven gehörten zur lunata- 
Gruppe der Untergattung Ltniatipida; einige waren Tipula lunata, andere T, 
selene ähnlich. Im Untersuchungsgebiet aber flogen immer nur Imagines von 
Tipula p eil 0 Stigma und T. soosi. Deshalb war anzunehmen, dass die gefundene 
Larven diesen beiden Arten angehören würden. Zuchtproben in den Jahren 1957 
und 1958 erwiesen die Richtigkeit dieser Annahme. Von den prae-imaginalen 
Stadien von T. (Liinatipula') soosi Mannheims liegen noch keine Beschreibungen 
vor. Beling (1878) gibt eine ungenügende Beschreibung der Larve und Puppe 
von T. (Liinatipula) peliostigma Schummel. Deshalb beschreiben wir hier die 
prae-imaginalen Stadien beider Arten und fügen einige systematische und oekolo- 
gische Bemerkungen hinzu. 

Tipula (Lunatipula) soosi Mannheims, 1954 
(= velox Savtshenko, 1954) 

(Abb. 1—3) 

Milieu. Erhan fand die Larv^en in der feuchten Streuschicht eines Waldes von 
Querciis pubescens, Robinia pseiidacacia, Morus alba, Prunus insititia, Cotinus 
coggygria und Ligustriim vulgare. 

Larve. Bis 30 mm, braungrau; Tergite und Sternite mit zarter brauner Pubes- 
zens, Pleuren ganz nackt und etwas heller; Tergite und Sternite mit feiner trans¬ 
versaler Strichzeichnung, je drei bis vier Striche auf jedem Segment; Stigmenfeld 
ähnlich T. liinata: Dorsale Randlappen dick, verhältnismässig kurz, nahe beiein¬ 
ander stehend und leicht gegen den Rücken gekrümmt; pigmentäre Flecken fast 
dreieckig, breit, glänzend schwarzbraun und fast die ganze Innenseite bedeckend, 
an der Basis breit, sehr nahestehend und manchmal zusammenstossend. Laterale 
Randlappen länger als die dorsalen Randlappen, ziemlich dick; pigmentäre 
Flecken schmäler und nicht bis zur Spitze reichend. Ventrale Randlappen kürzer 
als die anderen Randlappen und mit abgerundeter Spitze; pigmentäre Flecken 
gross, glänzend braun, viereckig, mit den oberen inneren Winkel leicht nach oben 
ausgezogen; die Entfernung zwischen den ventralen Randlappen ist an der Basis 
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Tipula soosi Mannheims: Abb. 1. Stigmenfeld von der Seite; Abb. 2. Stigmenfeld und ven¬ 
trale Randlappen von hinten; Abb. 3. Abd.-Ende der männlichen Puppe. 


kleiner als der Durchmesser eines Stigmas; Stigmen gross, fast rund und mit 
schwarzem Mittelpunkt. 

Puppe, Bis 21 mm, dunkel graubraun; Flügel- und Beinscheiden etwas dunkler 
als der Rest des Körpers; Dornen auf den Hinterrändern von Tergiten und Ster- 
niten deutlich entwickelt, zumal auf den hinteren Sterniten; Sternitformel meist 
5, 6, 6, 4. Anzahl der Dornen auf den Tergiten variabel: eine grössere Zahl ent¬ 
steht oft durch Spaltung, vor allem der seitlichen Dornen; die grösste Dornenzahl 
an den ersten drei Abdominal-Tergiten. 

Es gibt keinen deutlichen Unterschied zwischen dem Abdominal-Ende der 9 - 
Puppe von T. soosi und der $ -Puppe von T. lunata. 

Abdominal-Ende der $ -Puppe: Abb. 3. 

Das Puppenstadium dauert im Laboratorium 12 bis 15 Tage. Es standen zur 
Beschreibung 25 Larven und 27 Puppen zur Verfügung, alle aus dem Gebiete 
Constantza (Dobrudscha, Rumänien). 

Diese Art is als Imago aus ganz Südost-Europa bekannt. 
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Tipula (Lunatipula) peliostigma Schummel 
(Abb. 4—6) 

Milieu. Erhan fand die Larven in der feuchten Streuschicht eines Waldes mit 
Quercus pubescens, Robinia pseudacacm, Aiorus alba, Pritnus hisititta, Cotinus cog- 
gygria und Ligustrttm vulgare. 

Larve. Bis 35 mm, aschgrau-braun mit zarter brauner Pubeszens; Pleuren nackt, 
Tergite und Sternite mit Querstrichen. Die Larve ist der von T. soosi ähnlich, 
hat aber ein schlankeres Aussehen. Das Stigmenfeld ist T. selene ähnlich. Dorsale 
und laterale Randlappen fast gleich lang; dorsale Randlappen am Ende zugespitzt 
und stark rückwärts gekrümmt, Flecken an der inneren Seite dieser Randlappen 
schmäler als bei soosi und an der Basis deutlich voneinander getrennt; Flecken auf 
den lateralen Randlappen schmal und wie bei soosi nicht bis zur Spitze reichend. 
Ventrale Randlappen kleiner und schmaler als bei soosi, Flecken glänzend 
schwarzbraun und dreieckig, Entfernung zwischen diesen Flecken ungefähr an¬ 
derthalb mal Stigma-Breite. Stigmen ziemlich klein, fast rund und stark braun ge¬ 
färbt. 

Puppe. Bis 23 mm, braun, rötlich schillernd; Dornen auf den Tergit- und Ster- 
niträndern deutlich entwickelt; Sternitformel: 5, 6, 6, 4; Tergitformel variabel, 
auch hier Spaltung der Dornen. Es gibt keinen LJnterschied zwischen dem Abdo- 
minal-Ende der $ -Puppe von T. peliostigma und dem Abdominal-Ende der $ - 
Puppe von T. hmata. Das Abdominal-Ende der ^ -Puppe ist ähnlich T. lunata 
und T. cava (Abb. 6). Zur Beschreibung standen zahlreiche Larven und Puppen 
aus dem Gebiet von Constantza (Dobrudscha, Rumänien) zur Verfügung. 

Diese Art ist als Imago bekannt aus ganz Europa. 

Zur Oekologie der Arten 

Die Larven und Puppen wurden gefunden in der modernden Streuschicht einer 
Forstpflanzung. (Valul lui Traian, Constantza). Obwohl sich an diesem Orte 
viele Schonungen befinden, wurden beide Arten nur in der Pflanzung 12b ge¬ 
funden. Da die Zusammenstellung der Aufforstungen gleich ist, vermuten wir, 
dass das beschränkte Vorkommen der Larven durch mikroklimatologische Fak¬ 
toren bedingt ist. Diese Pflanzung ist sehr dicht mit Unterholz bestanden; wäh¬ 
rend des ganzen Frühjahrs und Sommeranfanges ist sie mit einer dicken Schicht von 
moderndem Laub bedeckt, das hier nicht durch die starken Winde auseinander ge¬ 
trieben wird. Mit dem moderndem Laub wird auch viel Feuchtigkeit zurückgehalten 
vom Schmelz- und Regenwasser. Vielleicht spielt neben der Feuchtigkeit auch die 
Lage der Pflanzung eine Rolle: sie ist den ganzen Tag gut besonnt. Die Zusammen¬ 
wirkung beider Faktoren: Feuchtigkeit und Sonne, gibt wahrscheinlich die op¬ 
timalen Bedingungen für die Entwicklung beider Arten. Die Imagines schlüpfen 
Mitte Mai bis Anfang Juni. Die Untersuchungen, die sich über mehrere Jahre 
erstreckten, Hessen erkennen, dass in diesen Jahren die Frequenz der beiden Arten 
nicht immer dieselbe war: in den Jahren 1956 und 1957 war T. peliostigma die 
dominierende Art und kam T. soosi nur vereinzelt vor; im Frühjahr 1958 aber 
war peliostigma sehr selten und soosi dominierend. Die Ursachen dieses Fre¬ 
quenzwechsels sind ziemlich unklar. Wahrscheinlich kann soosi sich leichter an 
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Tipula peliost}g7na Schummel: Abb. 4. Stigmenfeld von der Seite; Abb. 5. Stigmenfeld und 
ventrale Randlappen von hinten: Abb. 6. Abd.-Ende der männlichen Puppe. 


trockenere Umweltsbedingungen anpassen. Die Imagines dieser Art sind nur 
bekannt aus dem trockeneren ost- und südeuropäischen Gebiete, während pelio- 
sügma auch im feuchteren west-europäischen Gebiet vorkommt. 

Die Larven ernähren sich vom modernden Falllaub im Boden. Die Larven von 
soosi zeigten eine ausgeprägte Neigung zu Kannibalismus. 

Zur Systematik der Arten 

Die Untergattung T. (Limatipuld) lässt sich nach prae-imaginalen Merkmalen 
leicht in einige neu-aufzurichtende Untergattungen einteilen (Theowald, 1957), 
z.B. in die Untergattung Liinatipiila s.s. und in Untergattungen, in die man die 
Arten der //V/<7<^-Gruppe und der falcata-Gruppe stellen kann. Aus der Unter- 
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gattung Lunatipula s.s. sind dann aus den folgenden Gruppen Larven und/oder 
männliche Puppen bekannt: 


lunata-Gm^^^: 
cavd-Gm^Y’^: 
peHost^g?na-Grupipe : 
>^^/z^ö/<^-Gruppe: 
fasdpeiznis-Gm^^t : 
fasdcuIata-Gtupipc: 
mbec'dla-Gmppt ( ?): 


lunata Linnaeus, soosi Mannheims 
cava Riedel 

peUosttg7?ia Schummel, selene Meigen, engeli Theowald 
helvola Loew 

jascipennis Meigen, vernalh Meigen 
alpina Loew (= brevhpma Pierre) 
hnbedlla Loew 


Nach imaginalen Merkmalen sind es deutlich unterschiedene Gruppen, nach 
praedmaginalen Merkmalen gehören alle diese Arten aber sicher zur selben Unter¬ 
gattung. Dies weist darauf hin, dass die prae-imaginalen Merkmale in dieser Un¬ 
tergattung älter als die imaginalen und deshalb die prae-imaginalen für die Er¬ 
kenntnis der Verwandtschaft der Arten von grösserer Bedeutung sind. Die Ueber- 
einstimmung in prae-imaginalen und imaginalen Merkmalen beiden bei Arten 
aus derselben Artengruppe (z.B. hmatajsoosi und selenejpeUostigma) weist 
darauf hin, dass diese Artengruppen w^ohl sicher auch Verwantschaftsgruppen 
sind. 


Zusammenfassung 

Die Larven und Puppen von T. {Lunatipidd) soosi Mannheims und T. {Luna- 
tipiild) peliostigma Schummel werden beschrieben; die Larven sind von den 
schon bekannten Arten dieser Untergattung durch die Form der Zeichnung auf 
den ventralen Randlappen verschieden, die männlichen Puppen durch den Bau 
des letzten abdominalen Segments. Unterschiede zwischen den weiblichen Puppen 
dieser beiden Arten und den $ -Puppen der schon bekannten Arten der liinata- 
Gruppe sind nicht aufzufinden. Den Beschreibungen sind einige ökologische und 
systematische Bemerkungen zugefügt. 
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